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Aus Platzgründen und Gründen der besseren Lesbarkeit steht die Verwendung der generisch maskulinen Form wie z.B. Bürger, 
Lehrer, etc. stellvertretend für alle Geschlechter.
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Die SPD Kaiserslautern vertritt die Leitlinien der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands:

„Freiheit – Gerechtigkeit – Solidarität“

Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität sind die Grundwerte der SPD. Sie gilt es, nicht nur zu  
fordern, sondern auch politisch umzusetzen. Ausgehend von dieser Maxime heißt dies für unsere 
kommunalen Ziele, dass die SPD für eine offene, demokratische, gerechte und unter Einbindung  
der Menschen unserer Stadt entwickelte Politik eintritt. So können Transparenz und Akzeptanz  
der Entscheidungen am ehesten erreicht werden. In diesem Konsens wurde auch das  
SPD-Kommunalwahlprogramm in einem offen gehaltenen Kommunikationsprozess unter  
Einbindung der Öffentlichkeit entwickelt und durch die kommunalen SPD-Parteigremien  
verabschiedet. Wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten sehen unsere Stadt als  
eine Solidargemeinschaft, für die es sich einzusetzen lohnt.

Für die SPD Kaiserslautern:

Andreas Rahm
Kommisarischer Vorsitzender SPD – Stadtverband Kaiserslautern

A. Rahm
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UNSERE
THEMEN
Vielfalt ist unsere 
Stärke. FÜR JEDEN 
lebensbereich 
MACHEN WIR UNS 
STARK.

02

Arbeit/ Wirtschaft/  
Finanzen	
Die strikte Einhaltung des 
Konnexitätsprinzips, der Abbau von 
Altschulden und eine umsteigefreie 
Zuganbindung Kaiserslauterns nach 
Frankfurt/Wirtschaftsregion Rhein/
Main – das sind unsere Themen.

04

Soziales /  
Gesundheit	
Alternative, barrierearme und 
bezahlbare Wohnformen sowie ein 
langes selbstbestimmtes Leben und 
Wohnen, Erhalt und Stärkung der 
Arbeit auf Quartiersebene und im 
Bereich der Jugendarbeit wie auch 
die gesundheitliche Vollversorgung 
für alle – das sind unsere Themen.

01

Nachhaltige 
Stadtentwicklung
Schaffung attraktiven wie auch 
bezahlbaren Wohnraumes, - von 
Arbeitsplätzen durch die Entwicklung 
weiterer Gewerbeflächen, die Stärkung 
Kaiserslauterns als Hochschul- und 
Investitionsstandort und die Entwick-
lung eines neuen Leitbildes 2021 auf 
einer breiten gesellschaftlichen Basis 
– das sind unsere Themen.

03

Digitale  
Stadt
Die Anbindung aller Haushalte 
an ein schnelles Internet und die 
Nutzung der Vorteile der digitalen 
Möglichkeiten in wichtigen 
Lebensbereichen wie Bildung, 
Daseinsvorsorge, Handel und 
Verkehr – das sind unsere Themen.

05

Senioreninnen und  
Senioren / Familie /  
Jugend	

Ein selbstbestimmtes Leben, die 
Gremien für Senioren und Jugend, 
die Verbesserung des subjektiven 
Sicherheitsempfindens und die 
Schaffung bedarfsgerechter sowie 
qualitativ hochwertiger Kinderbe-
treuung – das sind unsere Themen .



7

Integration /
Migration
Die Weiterentwicklung des Integra-
tionskonzepts durch strukturelle 
Anpassungen in Verwaltung, 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt und 
eine bedarfsgerechte Sprachförderung 
in Kitas und Schulen – das sind unsere 
Themen.

0706

Sicherheit und  
Ordnung
Eine sichtbare Präsenz von Ordnungs-
kräften, den verstärkten Einsatz von 
sozialpädagogisch qualifiziertem 
Personal, die ständige Prüfung neuer 
technischer Entwicklungen unter 
Gesichtspunkten der Prävention 
– das sind unsere Themen.

10

Kultur/  
Tourismus
Der Erhalt eines qualitativ hochwertigen 
Kulturangebotes, die Heraushebung 
der Bedeutung der Kultur für ein Klima 
der Kreativität und Innovationsfähigkeit, 
sowie den Erhalt des ICE Haltepunktes 
in Kaiserslautern auch aus touristischen 
Gesichtspunkten – das sind unsere 
Themen.

09

Umwelt, Klima,  
Mobilität
Die Erreichung  der festgeschriebe-
nen Klimaschutzziele durch Weiter-
führung der Energieerstberatung, 
Förderung einer klimafreundlichen, 
nachhaltigen und bedarfsdeckenden 
Mobilität sowie verstärkten Einsatz 
erneuerbarer Energie – das sind 
unsere Themen.

08

Bildung /  
Wissenschaft	
Die digitale Infrastruktur in den 
Schulen, der Ausbau eines qualitativ 
hochwertigen Angebots an Ganz-
tagsbetreuung in den Schulen und 
die Sicherung der finanziellen und 
personellen Ausstattung 
unserer Bildungseinrichtungen 
– das sind unsere Themen.

11

Sport /  
Freizeit
Der Erhalt der bisherigen Sportförder-
richtlinien unserer beiden Freibäder, 
das Schulschwimmen im Freizeitbad 
Monte Mare für alle Kaiserslauterer 
Schülerinnen und  Schüler und 
Unterstützung des Seniorensports 
– das sind unsere Themen.
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01 Wir wollen die Entwicklung von 
Industrie- und Gewerbeflächen der 
Stadt der letzten Jahre weiterführen. 
Als geeignete Flächen sehen wir z.B. 
frei werdende Konversionsflächen 
oder Bahnflächen. Daneben gilt es, 
Erweiterungsmöglichkeiten im Bereich 
Europahöhe zu prüfen wie auch  
das anlaufende interkommunale  
Gewerbegebiets-Entwicklungsprojekt 
zusammen mit dem Kreis  
Kaiserslautern zu unterstützen. 

02 Wir wollen neben der nachhal-
tig zu unterstützenden Entwicklung 
unserer Stadt zu einem erstklassigen 
Wissenschafts- und Hightech-Standort 
den Erhalt und die Schaffung überwie-
gend körperlicher Arbeit nicht aus dem 
Blick verlieren. Dafür könnte u. a. die 
Ansiedlung von Logistikunternehmen 
hilfreich sein, sofern sie tarifgebundene 
Arbeit bieten.

04 Wir wollen die Fortentwicklung 
des Rahmenplanes für das Pfaff-Gelände 
und die Umsetzung in Bebauungspläne 
für Dienstleistungsbetriebe und Betriebe 
der Informations- und Kommunika-
tions-technologie sowie im Gesund-
heitsbereich. Insbesondere innovative 
Technologien, die einen kontinuierlichen 
Wachstumsmarkt darstellen, müssen 
gefördert werden. Das Pfaff-Gelände soll 
auch der Ausgliederung von Instituten 
der Technischen Universität sowie als 
Standort für forschungsnahe Dienstleis-
tungen dienen. Durch die Verbindung 
von innovativem Wohnen und Arbeiten 
wird dort neue Urbanität entstehen, in 
der auch ausreichende Angebote für 
junge Menschen geschaffen werden 
müssen.

03 Wir wollen im Bereich des  
Uni-Parks an der Trippstadter Straße 
und in der Burgstraße vorhande-
ne Flächen für die Ansiedlung von 
Forschungsinstituten und Forschungs-
einrichtungen verwenden,  
insbesondere angesichts der  
außerordentlich hohen Bedeutung  
von Technischer Universität,  
Hochschule und Instituten sowohl  
als wissenschaftliche Einrichtungen 
wie auch als große Arbeitgeber für die 
Entwicklung der Region Kaiserslautern. 

05 Wir wollen u. a. durch eine Bünde-
lung der Hochschule auf dem ehema-
ligen Kammgarngelände eine Attrakti-
vitätssteigerung der Achse Mühlstraße 
von der Hochschule zur Einkaufsgalerie 
fördern. Hier könnten z.B. Innenhöfe 
von Blockbebauungen ausgeräumt und 
neu belebt werden. Die Ansiedelung von 
Gastronomie, Büroflächen und 
Kulturflächen oder Schaffung von 
hochwertigem Wohnraum kann 
ebenfalls zu einer Steigerung der 
Aufenthaltsqualität beitragen. Diese 
neue Boulevardzone sollte auch  durch 
Kleinmaßnahmen wie mehr Grün, 
Wasser, Bänke und Fahrradständer 
aufgewertet werden. 

Kaiserslautern soll für die SPD die Stadt bleiben, in der es 
sich in einer schönen Landschaft und intakten Natur gut 
leben und arbeiten lässt, unabhängig von Herkunft, Religion, 
Ausbildung, Geschlecht oder Einkommen. 

Stadtentwicklung

Stadtentwicklung
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07 Wir wollen aktuellen Tendenzen 
wie der Verlagerung des Einzelhandels 
und der Zunahme des Online-Handels  
u. a. mittels einer Steigerung der  
Attraktivität  der Innenstadt   
entgegenwirken. Die Leerstände 
müssen neuen Nutzungen zugeführt 
werden. Baulücken müssen geschlossen 
und alte Bausubstanzen saniert werden. 
Eine Durchmischung von neuem  
gehobenem und bezahlbarem  
Wohnraum mit Büro und Kleinge-
werbeflächen könnte ein möglicher 
Lösungsansatz sein. Daneben ist  
auch die weitere Schaffung von  
Grünflächen in den attraktiver zu 
gestaltenden Fußgängerzonen zur 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
in der Innenstadt anzustreben.

08 Wir wollen zudem durch die  
Erhaltung und weitere Schaffung  
von Frei- und Grünflächen  
Anpassungsmaßnahmen zur  
Kompensation der Auswirkungen  
des Klimawandels wie extremen  
Hitzeperioden und Überflutungsge-
fährdung bei Starkregen schaffen. 
In den hierdurch attraktiver zu  
gestaltenden innerstädtischen  
Quartieren ergeben sich zahlreiche 
Synergieeffekte, wie ein  
ausgeglicheneres Mikroklima  
oder die Schadensminimierung  
bei Starkregen.

09 Wir wollen ein verstärktes 
Augenmerk auf den weiteren Ausbau 
alternativer Wohnformen legen. Le-
bensqualität und Erfordernisse aus der 
demographischen Entwicklung heraus 
müssen mit Interessen von Investoren 
in Einklang gebracht werden. Wohn-
qualität und „Miteinander Leben“ 
sollte reiner Investorenarchitektur 
entgegengestellt werden.

10 Wir wollen, um im Zusammen-
hang mit der Digitalisierung entstehen-
den neuen Herausforderungen für den 
Einzelhandel gerecht zu werden, neben 
der Einsetzung des Citymanagements 
und der parallel dazu existierenden 
Werbegemeinschaften, Anreize  
schaffen, um gemeinsames Handeln 
durch Bündelung von Angebotspaletten, 
Erstellung von Einkaufsführern und die 
Entwicklung von Online-Plattformen zu 
fördern. 
Darüber hinaus erkennen wir, dass die 
Erhaltung der Attraktivität der Kern-
stadt mehr und mehr durch Aktivitä-
ten, Events und Festivals einhergehend 
mit hohen Ansprüchen an die Aufent-
haltsqualität, Sicherheit, Sauberkeit 
und dem Vorhandensein von Kultur, 
beeinflusst wird. 

06 Wir wollen die Hochschulen 
stärker in das gesellschaftliche und  
kulturelle Leben Kaiserslauterns 
einbinden, z.B. durch gemeinsame 
Veranstaltungen oder durch die  
Verbesserung von Konferenz- und 
Tagungsmöglichkeiten. 

Stadtentwicklung
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11 Wir wollen die Neugestaltung 
der Kernstadt mit der Neuplanung 
des Schillerplatzes, einer geänderten 
Verkehrsführung sowie der geplanten 
Sichtbarmachung  der ehemaligen 
Lauter – zumindest in einem kleinen 
Bereich. 
Die weiterführende Überplanung des 
Vorplatzes des Rathauses und – damit 
verbunden – die Erlebbarmachung der 
Kaiserpfalz ergeben ein abgerundetes 
Bild mit neuen Möglichkeiten für das 
gesellschaftliche Miteinander. Die 
Einbindung der Kulturdenkmäler und 
die Aufarbeitung der geschichtlichen 
Hintergründe durch Hinweisschilder 
und Schautafeln sind weitere 
wesentliche Bausteine, die zur 
Heimatverbundenheit beitragen 
können.

12 Wir wollen, dass das neue Leit-
bild der Stadt Kaiserslautern ab 2021, 
nicht zuletzt vor dem Hintergrund der 
vielfältigen Herausforderungen der 
kommenden Jahre – insbesondere des 
Wandels durch die digitale Welt – auf 
eine breite gesellschaftliche Basis 
gestellt wird, indem Bürger, Experten 
und Interessenvertreter Kaiserslauterns 
in einen offenen Dialog miteinander 
treten. 

14 Wir wollen alle Chancen 
nutzen, das Wachstum in der Stadt 
zu fördern, mit dem Ziel, weitere 
sozialversicherungspflichtige 
Arbeitsplätze zu schaffen und zu 
erhalten. Die SPD wird sich dafür 
einsetzen, dass die Digitalisierung 
in der Verwaltung, aber auch in den 
Unternehmen der Stadt weiter fort-
schreitet. Wir unterstützen den 
Science Alliance Kaiserslautern e.V., 
in dem elf internationale renommierte 
Studien- und Forschungseinrichtungen 
am Standort Kaiserslautern zusam-
mengefasst sind, um gemeinsam mit 
der Verwaltung und der Industrie 
die Grundlagenforschung bis zu 
marktfähigen Produkten weiter 
auszubauen. Wir werden uns dafür 
einsetzen, dass alle Institutionen zur 
Existenzgründung weiter ausgebaut 
und unterstützt werden. 

13 Wir wollen die Bahnverbindung 
mit dem ICE Haltepunkt weiter stär-
ken. Dabei  ist aus wirtschaftlichen wie 
auch touristischen Gesichtspunkten 
eine umsteigefreie Zuganbindung von 
Kaiserslautern in die Wirtschaftsregion 
Rhein/Main von essentieller Bedeu-
tung.

Kaiserslautern hat sich zum Wirtschaftsstandort entwickelt. 
Die Stadt verfügt über eine leistungsfähige Verkehrsinfra-
struktur. Im Gewerbegebiet Nord sind alle Flächen vergeben. 
Daneben verfügt Kaiserslautern mit der TU, der Hochschule 
und den Forschungseinrichtungen über eine exzellente 
Ausgangslage, um sich den zukünftigen Herausforderungen 
der Digitalisierung zu stellen.

Arbeit | Wirtschaft | Finanzen

Arbeit | Wirtschaft | Finanzen
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19 Wir wollen darauf hinwirken, 
dass zur Gewährleistung und Einhal-
tung der Beschäftigungsbedingungen 
von Arbeitnehmer/innen das Landes-
tariftreuegesetz bei allen beachtet 
wird.

16 Wir wollen in weiteren Verhand-
lungen mit dem Land eine bessere 
Finanzausstattung erreichen, um 
die Handlungsfähigkeit der Stadt zu 
gewährleisten. Der Entschuldungsfond 
hat nur zu einer Reduzierung der Neu-
verschuldung geführt, nicht aber zu 
einem Haushaltsausgleich. Dies ist im 
Wesentlichen auf die unzureichende 
Finanzausstattung im Bereich der Sozi-
al- und Jugendhilfe zurückzuführen.

18 Wir wollen neben dem pro-
duzierenden Gewerbe den Ausbau 
des Dienstleistungssektors verstärkt 
fördern. Wir unterstützen bestehende 
Betriebe und halten engen Kontakt 
zu den Firmenleitungen und den 
Betriebsvertretungen.

17 Wir wollen uns dafür einsetzen, 
brachliegende Industrie- und Gewer-
beflächen sowie – nach Verfügbarkeit 
– bislang militärisch genutzter Flächen 
einer gewerblichen Wiederverwen-
dung zuzuführen bzw. durch Sanierung 
und Neuordnung intensiver zu nut-
zen. Auch Flächen für neue Standorte 
bestehender Industrie- und Gewerbe-
betriebe sollen zur Standortsicherung 
von sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitsplätzen bereitgestellt werden. 
Eine Möglichkeit zur Ausweitung von 
Industriegebieten sieht die SPD im 
Bereich Einsiedlerhof bis Vogelweh. 
Ein großes Potential stellt die Umnut-
zung derzeit noch von US-Streitkräften 
genutzter Flächen dar. Die SPD wird 
sich dafür einsetzen, dass weitere 
Grundstücke freigegeben werden, um 
sie zukünftig einer zivilen gewerblichen 
Nutzung zuzuführen. Als Bedingung für 
eine günstige Wirtschaftsentwicklung 
der Stadt ist eine Bodenbevorratung zu 
betreiben. Dies ermöglicht, kurzfristig 
den Bedarf für ansiedlungswillige Un-
ternehmen zu decken. Dies gilt insbe-
sondere für eine weitere Ausdehnung 
im Bereich der Quartermaster Kaserne. 
Es ist bei allen Planungen darauf zu 
achten, dass möglichst eine Anbindung 
an den öffentlichen Nahverkehr erfolgt. 
Die SPD wird sich für die Umsetzung 
des Mobilitätsplans Klima +2030 ein-
setzen.

15 Wir wollen darüber hinaus die 
Infrastruktur für den Mittelstand,  ins-
besondere für das Handwerk fördern. 
Hierfür bedarf es der Bereitstellung 
weiterer Gewerbegebiete und zwar 
vorrangig durch Nutzung von geeigne-
ten Brachflächen. 

Arbeit | Wirtschaft | Finanzen
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22 Wir wollen ein digitales Klassen-
buch, Es soll helfen, die Kommunikati-
on zwischen Lehrern, Schülern und El-
tern zu erleichtern. Ein personalisierter 
Zugang zum „Schulportal“ ist darüber 
hinaus eine Möglichkeit, schulrelevante 
Informationen Eltern und Schülern zur 
Verfügung zu stellen. Wir unterstüt-
zen in Absprache mit den Schulen und 
Lehrern die forcierte Einführung von 
Tablett-Computern in den regulären 
Schulbetrieb. Die Bereitstellung der 
Schulbücher über die Schulbuchauslei-
he würde entfallen.  

20 Wir wollen den Slogan „herzlich 
digitale Stadt“ wahr werden lassen. Für 
uns ist die Grundlage allen digitalen 
Schaffens ein schnelles Internet für alle 
Bürgerinnen und Bürger von Kaisers-
lautern, ob über Kabelanbindung oder 
Funk. Wir sehen die Digitalisierung 
als logische und konsequente Wei-
terentwicklung der Stadt von einem 
führenden Technologiestandort zu 
einer modernen, zukunftsorientierten 
Digitalen Stadt. Stadtentwicklung und 
Digitalisierung sind nicht voneinander 
zu trennen. 

24 Wir wollen mit Hilfe von Digi-
talisierung ständig wiederkehrende 
Arbeitsabläufe in der Stadtverwaltung 
effektiver gestalten und die Wartezei-
ten deutlich verkürzen.
Mit einem Bürgerkonto können sich 
Bürgerinnen und Bürger zur Nutzung 
von Verwaltungsdienstleistungen 
identifizieren und viele Anträge schon 
von zu Hause erledigen. Termine 
können über das Internet vereinbart 
werden, sodass man schon vorab 
weiß, welche Unterlagen mitgebracht 
werden müssen. Daneben ermöglichen 
digitale Vorgänge ohne großen Auf-
wand eine größere Transparenz für die 
Bürgerinnen und Bürger.

21 Wir wollen eine digitale Bil-
dungsoffensive starten. Kitas, Schulen, 
Lehrer und Schüler, sowie Erwachsene 
sollen in der neuen digitalen Welt Fuß 
fassen können. Durch einen Kitaplaner, 
der weit über die reine Verwaltungsar-
beit hinausgeht, sollen Erzieher mehr 
Zeit für die Bedürfnisse ihrer Kinder 
haben. Dort könnten z. B. Abholgeneh-
migungen und vieles mehr hinterlegt 
werden.

23 Wir wollen Lehrern Freiräume zur 
individuellen Betreuung ihrer Schüler 
schaffen, deswegen sind alle IT-admi-
nistrativen Tätigkeiten von Schulnetz-
werken, PCs und mobilen Endgeräten 
besser zu organisieren. Das Ziel ist 
hierbei, Schulen und Lehrer von diesen 
artfremden Tätigkeiten zu entlasten. 

Digitalisierung umfasst alle Lebensbereiche. Sie bietet 
viele Chancen für die Zukunft unserer Stadt und unseres 
Gemeinwesens, aber birgt auch Risiken. Deswegen müssen 
wir Einfluss auf die Entwicklung nehmen und darauf achten, 
dass der Nutzen für den Menschen im Vordergrund steht.

DIGITALE STADT

DIGITALE STADT
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25 Wir wollen ein Bildungsportal 
für Weiterbildung schaffen, unter dem 
alle Bildungsträger zusammengefasst 
werden. 

28 Patienten sollen kostenlosen 
W-LAN-Zugang im Krankenhaus haben, 
sodass sie während ihres Aufenthaltes 
auf E-Mail-Kommunikation, Telefonate, 
Zeitschriften und Multimediale Dienst-
leistungen zugreifen können. 

26 Wir wollen außerdem durch 
gezielte Bildungsmaßnahmen unsere 
Senioren fit für die Digitalisierung 
im Alltag machen. Dafür sollen auch 
digitale Formate zur Verfügung gestellt 
werden.

29 Wir wollen die Einführung von 
Tele-Monitoring-Systemen in unserem 
Krankenhaus. Es erlaubt, die Patienten 
schon früher nach Hause zu schicken, 
da die wichtigsten Gesundheitsdaten 
digital überwacht werden können. 

30 Wir wollen, dass die Kranken-
wagen mit einer Technik ausgestattet 
sind, die es ermöglicht, schon wäh-
rend der Fahrt Anamneseberichte und 
andere Patientendaten an das Kran-
kenhaus zu senden und selbständig 
eine Grünschaltung von Ampelanlagen 
anfordern kann.

27  Wir wollen, dass Ärzte und ihre 
Mitarbeiter über W-LAN-Technik Zu-
griff auf Patientenakten erhalten und 
somit zu jedem Zeitpunkt Einblick auf 
Medikation und ärztliche Anweisungen 
erhalten. Dies verhindert Fehler und 
entlastet das Personal, da z.B. Eintra-
gungen in der Patientenakte direkt am 
Krankenbett vorgenommen werden 
können.

DIGITALE STADT
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31 Wir wollen mobile Netze, die der 
Polizei und den Notdiensten Sicherheit 
und den Besuchern bei Großveranstal-
tungen ein kostenloses W-LAN bieten. 
Die Vernetzung von Polizei, Feuerwehr 
und Notdiensten durch einen ge-
meinsamen, geschützten Kanal sorgt 
für Abstimmung und einen datenge-
schützten Austausch. Heute kommen 
verstärkt moderne technische Hilfs-
mittel zum Einsatz. Eine gemeinsame 
Drohnenschule zur Durchführung not-
wendiger Sicherheitsaufgaben würde 
Personal-Zeit- und Materialressourcen 
frei machen sowie die Netzwerkarbeit 
stärken. 

34 Wir wollen durch Kinderbetreu-
ung ein höheres Besucheraufkommen 
in der Innenstadt fördern. Regelmäßige 
Kinderbetreuungsangebote, die über ein 
digitales Rufsystem die Eltern informie-
ren können, helfen Eltern und Kindern 
wie auch dem Innenstadthandel.

32 Wir wollen, dass Menschen 
selbstbestimmt in den eigenen vier 
Wänden leben und zuhause alt werden 
können. Die heutigen Fortschritte 
in der Technik erlauben es, dass alte 
Menschen in ihrer Wohnung verbleiben 
können und keine Heimpflegeeinrich-
tung in Anspruch nehmen müssen. 
Intelligente Assistenzsysteme unter-
stützen den Bewohner und die An-
gehörigen. Sensoren überwachen die 
Räumlichkeiten und kontaktieren im 
Ernstfall Angehörige, Ärzte oder Pflege-
dienstleister. Somit werden ein Altern 
in Würde und ein Leben ohne Angst im 
Alter unterstützt. Der Bau AG kommt 
hier eine erhebliche Bedeutung zu.

33 Wir wollen uns für eine schnelle 
und freie Fahrt durch Kaiserslautern 
einsetzen. Eine eingebaute Verkehrser-
kennung kann die Ampelschaltung 
dem Verkehrsaufkommen anpassen, 
damit es weniger Staus gibt. Autono-
mes Fahren auf Teilstrecken soll den 
bestehenden öffentlichen Personen-
Nahverkehr ergänzen und somit 
auf Dauer zu weniger privatem 
Autoverkehr führen.

35 Wir wollen den Innenstadthandel 
über einen „Regional-Digital-Einkauf“ 
stärken. So sind viele Bürgerinnen und 
Bürger durchaus bereit, regional einzu-
kaufen. Dafür wollen wir eine regionale 
digitale Verkaufsplattform, die den 
digitalen Einkauf ermöglicht und die 
Waren zur Abholung bereitstellt oder 
nach Hause liefert. 

DIGITALE STADT
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36 Wir wollen, dass alle entspre-
chenden Bund/Länder-Förderpro-
gramme allumfassend ausgeschöpft 
werden, um eine soziale Infrastruktur 
zu fördern. Für uns gehören hierzu 
bezahlbarer Wohnraum ebenso wie 
Inklusions- und Integrationsarbeit, 
Mehrgenerationenkonzepte und die 
Stärkung des Miteinander.

37 Wir wollen für alle Bevölkerungs-
gruppen ausreichend bezahlbaren 
Wohnraum, dessen Bedarf in Kai-
serslautern auch für Familien weiter 
steigen wird. Vor dem Hintergrund, 
dass die Gesellschaft altert, gewinnt 
auch barrierefreier bzw. barrierearmer 
Wohnraum immer mehr an Bedeutung. 
Hier wurden bereits Projekte für alter-
native Wohnformen umgesetzt und 
leisten seither einen wichtigen Beitrag 
für die soziale Infrastruktur unserer 
Stadt. 

38 Wir wollen das Miteinander 
weiter stärken,Vernetzung und Inklu-
sion fördern. Dafür ist besonders eine 
Anlaufstelle vor Ort für die Belange der 
Bürgerinnen und Bürger von zentraler 
Bedeutung. Auf diese Weise kann Hilfe 
zur Selbsthilfe geleistet und Menschen 
in prekären Lebenssituationen unbü-
rokratisch unter die Arme gegriffen 
werden. 

39 Wir wollen Orte der Begegnung 
schaffen, die zum Erhalt von sozialen 
Kontakten, nach dem Ausscheiden aus 
dem Berufsleben, dem Versterben von 
Angehörigen oder Freunden oder einer 
eingeschränkten gesellschaftlichen Teil-
habefähigkeit durch Krankheit dienen. 

In Zeiten, in denen sich die Gesellschaft im Umbruch befindet, 
gewinnt eine gute Sozialpolitik an zusätzlichem Stellenwert. 
Die SPD setzt hier auch auf kommunaler Ebene mit einem 
aktiven, vorausschauenden und gerechten Programm an. Im 
Zentrum stehen die Fragen nach bezahlbarem Wohnraum, 
Ansprechbarkeit für die Belange vor Ort und gesundheitlicher 
Versorgung. 

Soziales | Gesundheit
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42 Wir wollen in weiteren Stadt-
gebieten mit Bedarf solche Projekte 
einführen. Daher setzt sich die SPD 
Kaiserslautern auch weiterhin dafür 
ein, beispielsweise das Stadtgebiet 
Nordwest in das Bund/Länder- 
Förderprogramm „Soziale Stadt“ 
aufzunehmen. 

40 Wir wollen eine verlässliche und 
optimale ärztliche Versorgung, nicht 
nur für ältere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger. Gesundheitsvorsorge und 
-erhalt ist für alle eine nicht wegzuden-
kende Existenzgrundlage. Hierzu leistet 
das Westpfalzklinikum Kaiserslautern 
als einziger Vollversorger in der Region 
einen entscheidenden Beitrag. Die SPD 
Kaiserslautern fordert daher, dass die-
ses gestärkt wird. Insbesondere setzt 
sich die SPD dafür ein, dass die Anzahl 
von Ausbildungsplätzen im Bereich der 
Pflege erhöht und attraktiver ausge-
staltet werden. Der Verbleib des West-
pfalzklinikums in kommunaler Hand ist 
für uns von zentraler Bedeutung

41 Wir wollen die Einrichtung 
sogenannter „Stadtteilbüros“ weiter 
unterstützen. Die dadurch entstandene 
soziale Infrastruktur gilt es auch nach 
dem Förderzeitraum durch das Bund-
Länderprogramm zu erhalten und 
weiter zu stärken. In dem Zusammen-
hang setzen wir uns dafür ein, dass die 
Stadtentwicklung ein umfassendes 
Konzept für die Arbeit auf Quartiers-
ebene erstellt und anwendet. 

Soziales / Gesundheit
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44 Wir wollen konkrete Mitwir-
kungs- und Mitsprachemöglichkeiten 
des erfolgreich tätigen Seniorenbeirats 
erweitern und fortentwickeln. Zum 
einen setzt ein selbständiges Leben in 
der eigenen Wohnung und vertrauter 
Umgebung ein flächendeckendes Netz-
werk ambulanter Hilfsangebote voraus. 
Zum anderen darf auf das Wissen und 
die Erfahrung vieler älterer Menschen 
nicht verzichtet werden. Wünsche und 
Bedürfnisse müssen der Kommunalpo-
litik bekannt sein.

43 Wir wollen, dass unser Kaisers-
lautern für alle Bürgerinnen und Bürger 
ein liebens- und lebenswertes Ge-
meinwesen bleibt, in dem Sicherheit, 
Ordnung und Sauberkeit einen hohen 
Stellenwert haben. Das subjektive 
Sicherheitsempfinden ist insbesondere 
für ältere Menschen ein zentrales 
Thema. Vor diesem Hintergrund sind 
mit dem Arbeitskreis „Sicherheit für 
besonders gefährdete Personengrup-
pen“ des Kriminalpräventiven Rates 
der Stadt Kaiserslautern noch weitere 
Initiativen zu unterstützen. 45 Wir wollen die wichtige Arbeit 

des Seniorenbeirats, ergänzt durch 
die Leitstelle für Seniorenarbeit, die 
als Koordinierungsstelle gemeinsam 
mit allen in der Seniorenarbeit tätigen 
Verbände, Initiativen und Gruppen, 
die Arbeit in unserer Stadt und den 
Stadtteilen koordiniert und weiter- 
entwickelt, unterstützen. 

46 Wir wollen bedarfsgerechte 
Betreuungsangebote – auch für Kinder 
in den ersten drei Lebensjahren – gute 
Qualität dieser Angebote und Träger-
vielfalt gewährleisten. Kaiserslautern 
muss weiterhin eine familienfreund-
liche Stadt bleiben, wo sich Familien 
wohlfühlen. Dabei ist zur Erleichterung 
der Eltern eine zentrale Online-Anmel-
dung für Betreuungsplätze einzurich-
ten. Wir begrüßen daher den geplanten 
Kitaplaner. 

47 Wir wollen darüber hinaus, dass 
die Vergabe von Plätzen nach einheitli-
chen und transparenten Kriterien vor-
genommen wird. Eine bessere Koopera-
tion diesbezüglich zwischen Stadt und 
anderen Trägern muss erreicht werden. 
Die statischen Kita-Strukturen müssen 
aufgebrochen werden. Dies kann z.B. 
durch Flexibilisierung von Betreuungs-
zeitmodellen oder die Koordination 
alternativer Betreuungsmöglichkeiten 
nach Kita-Schluss erreicht werden.
Ebenso sollten die Teilnahmemöglich-
keiten der Eltern durch die Einrichtung 
eines städtischen Elternbeirats gestärkt 
werden.

Die SPD steht für eine familienfreundliche und generationen-
gerechte Gesellschaftspolitik. Trotz großer Herausforderungen 
wie dem demografischen Wandel und der schwierigen 
städtischen Haushaltslage wollen wir die Lebensqualität 
und die Beteiligungsmöglichkeiten der Menschen in 
Kaiserslautern verbessern.

Senioren*innen, Familie, Jugend

Senioren*innen, Familie, Jugend



28

48 Wir wollen Familien, Kinder und 
junge Menschen fördern und dazu 
beitragen, Benachteiligungen zu 
vermeiden oder abzubauen. Unser 
Augenmerk richtet sich dabei 
insbesondere auch auf Kinder und 
Jugendliche aus finanzschwachen 
Familien, die in ihrer individuellen und 
sozialen Entwicklung so gefördert 
werden sollen, dass sie ihre Zukunft 
selbstbestimmt gestalten können. 
Präventive Hilfen in Form von nieder-
schwelligen, alltagstauglichen 
Unterstützungsangeboten für Eltern 
und andere Erziehungsberechtigte 
wirken beratend und unterstützend. 
Auch gilt es, Netzwerke für Hilfen 
auf- und auszubauen. Darüber hinaus 
begrüßen wir die Einrichtung von 
Betriebskindergärten. 

50 Wir wollen bei Kindern und Ju-
gendlichen aber auch ein Bewusstsein 
für ehrenamtliches Engagement we-
cken. Hierzu gehört auch das Interesse 
an politischer Arbeit. Wir unterstützen 
Angebote, die die Jugendbeteiligung 
stärken und politisches Engagement 
fördern. Wir wollen die Jugendvertre-
tung zu einem Jugendparlament mit 
eigenen kommunalpolitischen Mitwir-
kungsrechten aufwerten.

51 Wir wollen, dass alle Jugend-
lichen in Kaiserslautern einen allge-
meinbildenden Schul- und einen ersten 
berufsqualifizierenden Abschluss 
machen können. In diesem Zusammen-
hang gilt es, Projekte zu fördern, die 
pädagogische Präventionsarbeit leisten 
(Mediationsprojekte, gewaltfreie Kon-
fliktbearbeitung, Projekte für Schulver-
weigerer). Dafür muss die Jugend- und 
Schulsozialarbeit erhalten werden. 
Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
aber auch die Stadtteilarbeit des 
Jugendamtes (Einsatz von Street-
workern, Erhalt nach Evaluation der 
Jugendtreffs). Die Schaffung  von 
Jugendräumen  und der Ausbau der 
Jugendsozialarbeit müssen geprüft 
werden.

49 Wir wollen ein kindgerechtes 
Spielplatzangebot erhalten bzw. aus-
bauen. Für die Älteren sind Sportverei-
ne und Bolzplätze wichtig. Neben der 
Möglichkeit, sportlich aktiv zu sein, ist 
aber auch ein kind- und jugendgerech-
tes Kulturangebot unabdingbar. 

Senioren*innen, Familie, Jugend
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55 Wir wollen ordnungsrechtlich 
relevantem Verhalten wirkungsvoll 
begegnen. Hierzu bedarf es einer aus-
reichenden und sichtbaren Präsenz von 
Ordnungskräften. Diese ist nur möglich 
bei einer entsprechenden Personalaus-
stattung des kommunalen Vollzugs-
dienstes. 

52 Wir wollen aber auch den ver-
stärkten Einsatz von sozialpädagogisch 
qualifiziertem Personal, wie z.B. Street-
workern, die vor Ort auf Menschen 
zugehen und Hilfestellung leisten 
können. Ordnungsrechtliche Maßnah-
men allein erscheinen nicht  geeignet, 
das Verhalten prekärer Personengrup-
pen im öffentlichen Raum nachhaltig 
zu beeinflussen. Auch die klassischen 
Sozialeinrichtungen vermögen es nicht, 
jeden zu erreichen. 

54  Wir wollen, gemeinsam mit 
anderen Kommunen, Einfluss auf das 
Land nehmen, um Änderungen bzw. 
Ergänzungen des Polizei- und Ord-
nungsgesetzes zu erwirken, die das Ziel 
haben, Ordnungsbehörden zu ermög-
lichen, Alkoholkonsum im öffentlichen 
Raum außerhalb der Gastronomie 
durch Gefahrenabwehrverordnungen 
oder ordnungsrechtliche Allgemein-
verfügungen zu unterbinden bzw. 
zu beschränken. So löst gesteigerter 
Alkoholkonsum häufig ein aggressives 
Verhalten aus, das sich immer wieder 
auch in strafbaren Handlungen reali-
siert. Hinzu kommen Verunreinigun-
gen der Straßen und Plätze z.B. durch 
weggeworfene Getränkebehältnisse, 
Glasscherben und dergleichen.

53 Wir wollen uns dem Einsatz einer 
Videoüberwachung z. B. einer soge-
nannten „Intelligenten Kamera“, die  
selbständig bestimmte Straßenkrimi-
nalität erkennen kann und einen Alarm 
auslösen soll, nicht verschließen, wenn 
eine Prüfung  hinsichtlich ihrer rechtli-
chen und tatsächlichen Anwendungs-
möglichkeiten zweifelsfreie Ergebnisse 
liefert.

56  Wir wollen weiterhin den Erhalt 
des Kriminalpräventiven Rates der 
Stadt, der „Initiative Sicheres Kaisers-
lautern“ (SiKA). Diese hat sich zu einer 
gut vernetzten Institution entwickelt, 
in der eine große Zahl der gesell-
schaftlichen Kräfte vertreten ist. Diese 
Initiative soll weiterentwickelt werden. 
Hierzu gehört insbesondere auch die 
verstärkte Einbindung der Stadtent-
wicklung.

57 Wir wollen aber auch weiterhin 
den Fokus auf bauliche Maßnahmen 
richten, welche für die Sicherheit in 
der Stadt förderlich sind. Zu denken 
ist hier an eine verbesserte Ausleuch-
tung insbesondere kritischer Bereiche. 
Angesichts der gestiegenen Risiken bei 
der Durchführung von Veranstaltungen 
im öffentlichen Raum sollte auch die 
Installation einer intelligenten Stadt-
möblierung Berücksichtigung finden.

Kaiserslautern ist das Oberzentrum der Westpfalz. Zu den 
Menschen, die hier wohnen, kommen viele in die Stadt, 
um zu arbeiten, einzukaufen, aber auch um ihre Freizeit – 
nicht zuletzt im öffentlichen Raum – zu verbringen. Die 
Gewährleistung eines  subjektiven und objektiven 
Sicherheitsgefühls ist von erheblicher Bedeutung. 

Sicherheit | ORDNUNG

Sicherheit | ORDNUNG
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58 Wir wollen, dass Strukturen und 
Ressourcen auch in der Verwaltung 
überprüft und ggf. angepasst werden, 
um Prozesse progressiv und voraus-
schauend begleiten und steuern zu 
können. Sowohl das Bündnis als auch 
das weiterzuentwickelnde Integrati-
onskonzept sollen sich an dem Leitbild 
„Vielfalt als Chance“ der Stadt orientie-
ren. Grundlage hierfür ist die gewohnt 
vertrauensvolle, effiziente Arbeit in den 
vorhandenen, professionell agierenden 
Netzwerken unserer Stadt. Diese Struk-
turen gilt es zu stützen, gegebenenfalls 
anzupassen oder zu erweitern.

60  Wir wollen Angebote des Sprach-
erwerbs für die älteren Zugewanderten 
schaffen. Hier kommt verstärkt der 
Bezug zur Arbeitswelt zum Tragen. Für 
den sicheren Umgang mit Arbeitsmit-
teln und der Kommunikation in der 
Arbeitswelt ist das Beherrschen von 
Fachbegriffen unerlässlich. Entspre-
chend müssen Angebote aus der jewei-
ligen Branche bei der Sprachvermitt-
lung geschaffen werden, gerade in den 
nachgefragten Feldern des Handwerks 
und  der Pflege.

59 Wir wollen adäquate Angebote 
schaffen und flexible Handlungswege 
in den Bildungseinrichtungen eröffnen. 
Eine konzentrierte Sprachvermittlung 
mit einer Erfassung der tatsächlichen 
Qualifikationen der Schülerinnen 
und Schüler sollte der Beschulung im 
Regelunterricht nach Alterseinstufung 
voranstehen. Die SPD setzt sich für eine 
bessere personelle Ausstattung der 
Schulen ein, um allen Kindern in den 
Klassen beste Entwicklungsmöglichkei-
ten anbieten zu können!

Kaiserslautern blickt auf eine lange Tradition der Zuwanderung 
zurück. Das begünstigt Vieles, denn andere Nationen und Kultu-
ren sind uns nicht fremd. In unserer Stadt leben Menschen aus 
mehr als 140 Nationen friedlich zusammen. Dennoch bedarf 
es fortwährender Überlegungen und Maßnahmen, um den 
Einstieg und das Teilnehmen an unseren Systemen zu gewähr-
leisten. Auch Menschen, die schon längere Zeit in unserer Stadt 
leben und dennoch in Teilen nicht „angekommen“ sind, müssen 
sich angesprochen fühlen. 

Integration | Migration
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62  Wir wollen bei der Fülle an Ange-
boten und Maßnahmen, dass Trans-
parenz auf allen Ebenen hergestellt 
wird. Einerseits, um für die Zielgruppe 
eine passgenaue Unterstützung und 
Möglichkeiten der Teilhabe zu eröffnen, 
und andererseits, um für die Arbeitge-
berseite verlässliche, schnelle Aussagen 
und  bürokratiearme Vermittlungen 
zu ermöglichen. Die Einrichtung einer 
zentralen Servicestelle mit einer „Lot-
sen“- und „Kümmerer“-Funktion ist zu 
überprüfen. 

61 Wir wollen Strukturen stärken, 
die Möglichkeiten freiwilliger 
Tätigkeiten fördern, weiterführende 
Qualifikationen anbieten und das 
Engagement der Menschen 
begleitend unterstützen.  Wir sehen 
das unbezahlbare und wertvolle 
freiwillige Wirken hunderter Menschen 
bis heute als einen elementaren 
Baustein der Integration. 

63 Wir wollen Maßnahmen und 
Projekte unterstützen die, für die 
Verwirklichung einer vielfältigen 
Stadtgesellschaft stehen. Es gilt unsere 
gesellschaftlichen Regeln erfahrbar 
und heimische Lebenswelten und 
Werte zugänglich und nachvollziehbar 
zu machen. Umgekehrt müssen diese 
anerkannt und respektiert werden. 
Eine gelingende Integration in unserer 
Stadtgesellschaft setzt beiderseitiges 
„Wollen“ voraus. Die Schaffung von 
Räumen der Begegnung ist hierbei von 
hoher Bedeutung.

Integration | Migration
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Gleicher Zugang zu Bildung für alle unabhängig von sozialer 
Herkunft und finanziellen Möglichkeiten zu gewährleisten, 
liegt uns als SPD besonders am Herzen – im Bund, im Land 
und in Kaiserslautern. Alle Kinder sollen die bestmöglichen 
Bedingungen zum Lernen und für ihre Entwicklung vorfinden. 
Eltern sollen in Kaiserslautern die Möglichkeit haben, Beruf 
und Familie optimal entsprechend ihren Wünschen miteinan-
der zu vereinbaren - in jeder Altersstufe ihres Kindes. 

64 Wir wollen, dass ein Plan für die 
zukünftige strategische Entwicklung 
gemeinsam mit allen Bildungsinstitu-
tionen, Trägern, Vereinen und Eltern 
erarbeitet wird. Dieser soll die Heraus-
forderungen benennen, Ziele formulie-
ren und Lösungsvorschläge erarbeiten. 
Die politischen Herausforderungen 
wie eine erfolgreiche Umsetzung der 
Inklusion, der Digitalisierung und kos-
tenloser Bildung von der Kita bis zum 
Studium, erfordern eine gemeinsame 
Anstrengung.

65 Wir wollen dafür Sorge tra-
gen, dass sich die Kommune für eine 
Änderung der Schulbaurichtlinie des 
Landes einsetzt: Geänderte Bedarfe 
durch moderne didaktische Methoden, 
Ganztagsbetreuung und die Inklusion 
bedingen neue Raumkonzepte.

68 Wir wollen uns dafür einsetzen, 
dass Betreuungsangebote in Schul-
ferien, ein  politisches Ziel des Landes, 
durch ausreichende finanzielle 
Unterstützung der Kommunen seitens 
des Landes (Konnexitätsprinzip) auch 
umgesetzt werden können.

66 Wir wollen, dass die Umsetzung 
der Inklusion besser begleitet wird. 
Problematische Situationen durch 
Personalmangel und nicht passende 
Räumlichkeiten müssen behoben wer-
den und eine möglichst wohnortnahe 
Schulwahl muss ermöglicht werden.

67 Wir wollen das Ganztagsangebot 
an Grund- und weiterführenden Schu-
len weiter ausbauen. Die Erweiterung 
der Integrierten Gesamtschule Goe-
theschule um eine Oberstufe wird von 
der SPD unterstützt. Darüber hinaus 
begrüßen wir die Initiative der Schulen 
zusammen mit den wissenschaftlichen 
Einrichtungen , eine der MINT-Regio-
nen des Landes zu werden.

Bildung | Wissenschaft
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69 Wir wollen durchdachtes Stand-
ortmarketing der Stadt aus zentraler 
Hand. An der Stadt interessierte Firmen 
und Personen brauchen schnelle und 
übersichtliche Informationen, die für 
einen Zuzug, auch mit Familie, relevant 
sind. 

70 Wir wollen eine stringente und 
mutige Entwicklung einer Vision 
für Kaiserslautern als digitale Stadt 
Deutschlands, in der die einzigartigen 
Chancen des Standorts aufgegriffen 
werden. Unterstützt wird darüber 
hinaus die Entwicklung neuer Formate 
zusätzlich zur Nacht der Wissenschaft, 
um Gesellschaft und Wissenschaft 
stärker und regelmäßiger in Kontakt zu 
bringen.

73 Wir wollen, dass Bürger
weiterhin die Möglichkeit haben, sich 
lebenslang fortzubilden, weswegen wir 
das Kursangebot der VHS für unver-
zichtbar halten. Auch Integrationskurse 
und Kurse zur Förderung der Lese- und 
Schreibkompetenz von Erwachsenen 
müssen weiterhin angeboten werden.  

72 Wir wollen eine ausreichende 
finanzielle und personelle Ausstattung 
von Musikschule, Volkshochschule 
(VHS) und Stadtbibliothek. Diese 
runden das Bildungsangebot der Stadt 
Kaiserslautern ab und sind für die 
kulturelle Bildung von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen von unschätz-
barem Wert. Die Gebühren müssen 
angemessen bleiben. Eine Stärkung der 
Kooperationen zwischen Musikschule, 
Kitas und Schulen begrüßen wir.

71 Wir wollen die Weiterentwick-
lung der Stadtbibliothek und deren 
Erhalt sichern. Mit ihrer umfassenden 
Mediensammlung unterstützt sie 
die kulturelle Weiterbildung und das 
selbstständige Lernen der Bürger.

Bildung | Wissenschaft
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75 Wir wollen eine sinnvolle Ver-
dichtung innenstädtischer bzw. inner-
örtlicher Strukturen und das Schließen 
von Baulücken steht grundsätzlich 
vor dem Landschaftsverbrauch bis-
lang unbebauter Areale. Es muss aber 
stets eine qualifizierte Abwägung mit 
weiteren Aspekten, wie dem Mikrokli-
ma oder Freiräumen zur Sicherstellung 
von Aufenthaltsqualität, einhergehend 
mit der Möglichkeit der Schadensmi-
nimierung bei Starkregenereignissen 
stattfinden. Erhaltenswerte Wooge 
sind weiter zu stabilisieren, die Wald-
wirtschaft darf keinem Profitgedanken 
ausgesetzt sein und mit vorhandenen 
Trinkwasservorräten muss sparsam 
umgegangen werden. 

74 Wir wollen uns für die weitere 
Umsetzung des Masterplans 100% 
Klimaschutz einsetzen. Unsere Ener-
gie- und Klimaschutzpolitik verbindet 
Wertschöpfung und Innovationskraft 
mit sozialer Gerechtigkeit und Nach-
haltigkeit. Aus diesen Gründen hat die 
SPD den Masterplan 100% Klimaschutz 
„Energiewende Kaiserslautern – 
gemeinsam zum Ziel – Vernetzung von 
Technologie, Raum und Akteuren“ als 
Handlungsrahmen für die folgenden 
Jahre mit beschlossen. Der Masterplan 
sieht bis zu 150 Einzelmaßnahmen vor, 
um die Verpflichtung einer nachhalti-
gen Reduktion des CO2-Ausstoßes zu 
erfüllen. Die Maßnahmen für den  
regionalen Klimaschutz sind ein 
wichtiger Bestandteil für eine zukunfts-
weisende Stadtentwicklung. 
Energetische Gebäudesanierungen, 
nachhaltige Mobilität, regenerative 
Energieerzeugung, Kraft-Wärme-
Kopplung sind nur einige Beispiele 
für die zukünftigen Maßnahmen, die 
wir unterstützen wollen. Die Faktoren 
Wirtschaftlichkeit, Umwelt- und Kli-
maverträglichkeit sowie Versorgungs-
sicherheit spielen dabei eine ebenso 
große Rolle wie soziale Aspekte.

76 Wir wollen eine externe Betei-
ligung des örtlichen Energieversorgers 
SWK an Windenergieanlagen in 
Rheinland-Pfalz fördern, da aufgrund 
der Beschränkung der Windenergie-
nutzung im Biosphärenreservat Natur-
park Pfälzerwald in einem hohen Anteil 
ein Import von Strom aus erneuerbaren 
Quellen mit geringen Treibhausemissio- 
nen notwendig wird.

77 Wir wollen weiter für Energie-
einsparung eintreten. Für Bürger bietet 
die Stadtverwaltung gemeinsam mit 
der Verbraucherzentrale bereits eine 
kostenlose  Energie-Erstberatung an. 
Wir wollen, dass dieses Beratungsange-
bot erhalten bleibt und weiter  
ausgebaut wird. Ebenso unterstützen 
wir den Ausbau der CO2-armen  
Fernwärmeversorgung sowie den 
Einsatz regenerativer Energieträger. 
Hiervon darf die städtische Gebäude-
substanz nicht ausgenommen werden.

Eine intakte Umwelt ist nicht nur Grundlage für ein gesundes 
Leben unserer Stadtgesellschaft, sondern auch wichtig bei 
Ansiedlungsentscheidungen von Industrie und Gewerbe. Soll 
Umweltpolitik Erfolg haben, so muss sie auf die Akzeptanz 
der Menschen setzen. Es gibt wenige Städte, die wie Kaisers-
lautern über eine Waldfläche von fast 1700 Hektar verfügen. 
Diese Flächen gilt es unter allen Umständen zu erhalten. 
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78 Wir wollen die Mobilitätserfor-
dernisse aller absichern und zugleich 
Rahmenbedingungen für eine mög-
lichst gerechte Verteilung von Nutzen 
und Lasten der notwendigen Mobili-
tätsangebote schaffen. Der auch von 
der SPD beschlossene „Mobilitätsplan 
Klima + 2030“ soll hierzu Vorlage sein. 
Er soll dazu beitragen, die bestehende 
Verkehrsinfrastruktur besonders unter 
dem Aspekt der Klimafreundlichkeit zu 
optimieren. 

82 Wir wollen, dass die Stadt bei 
der Beschaffung von Dienstfahrzeugen 
und Fahrrädern eine Vorreiterrolle 
einnimmt. Der weitere Ausbau unseres 
guten ÖPNV-Angebotes, die Verbesse-
rung des Radwegenetzes, der Ausbau 
verkehrsberuhigter Straßen und die 
Förderung der Elektromobilität werden 
auch zukünftig im Vordergrund unserer 
politischen Arbeit im Bereich Mobilität 
stehen.

79 Wir wollen uns dafür einsetzen, 
den Verkehr verträglicher abzuwickeln, 
um Beeinträchtigungen für die 
Einwohnerinnen und Einwohner von 
Kaiserslautern zu minimieren. Eine 
Überlegung hierbei könnte sein,  
Park & Ride-Modelle von fast allen 
Seiten der Stadt in den alltäglichen 
Verkehrsablauf zu integrieren. 

81 Wir wollen die Mobilität aller 
Einwohner gewährleistetn, wobei 
auch die Belange der „schwachen“ 
Verkehrsteilnehmern (Kinder, ältere 
Menschen, bewegungseingeschränkte 
Personen) zu berücksichtigen sind. 
Das Verkehrssystem soll insgesamt 
zukunftsfähig gemacht werden, d.h. 
an die sich verändernde Gesellschaft 
(demografische Entwicklung), aber 
auch an neue Technologien angepasst 
werden. 

80 Wir wollen die Bevölkerung und 
Akteure vor Ort zielgerichtet mitneh-
men, um das gemeinsame Ziel der 
Minderung der CO2-Emission um 95% 
und die Halbierung des Endenergie-
verbrauchs um 50% bis 2050 (Basis-
jahr 1990) zu erreichen. Dazu müssen 
natürlich auch Land und Bund entspre-
chende Rahmenbedingungen schaffen. 
Wertschöpfung und Arbeitsplätze in 
der Region zu halten und gleichzeitig 
einen wertvollen Beitrag im Klima-
schutz zu leisten, ergänzen sich in der 
klimaschutzbasierten Wirtschaftsför-
derungsstrategie der Stadt Kaiserslau-
tern, welche die SPD unterstützt.
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83 Wir wollen alle unsere Kulturein-
richtungen mit dem erreichten hohen 
Qualitätsanspruch erhalten und den 
Zugang dazu jedem ermöglichen. Die 
in diesem Zusammenhang auf unsere 
Initiative hin eingerichtete Kulturloge 
hat sich gut etabliert und muss weiter 
unterstützt werden.

85 Wir wollen, dass in einer weltof-
fenen Stadt wie Kaiserlautern, in der 
Menschen unterschiedlichster kultu-
reller Herkunft ihr Zuhause gefunden 
haben, Kultur als das verbindende 
Element in seiner ganzen Vielfalt 
genutzt und gestärkt wird und somit 
auch als Motor der Integration wirkt.

84 Wir wollen junge Menschen früh 
an Kultureinrichtungen heranführen 
und entsprechend ihren Interessen 
und Begabungen fördern. Vielfältige 
Angebote wurden in den letzten Jahren 
durch unser Bemühen ausgebaut.  
Die musische Bildung in unserer 
Musikschule sowie Kinder-, Schul- und 
Familienkonzerte in der Fruchthalle 
und an anderen Orten, das Kinder-
theater TIM (Theater im Museum), die 
Jugendkunstschule, die Stadtbibliothek 
sowie alle anderen Einrichtungen der 
Jugendkulturmeile müssen zukunfts-
fähig erhalten und weiterentwickelt 
werden. 

86 Wir wollen als Standort von 
Hochschulen, erfolgreich arbeitenden 
wissenschaftlichen Institutionen und 
Unternehmen im Hightech-Bereich 
auch den Stellenwert und die Be-
deutung der Kultur für ein Klima der 
Kreativität und Innovationsfähigkeit 
herausheben und unseren Wissen-
schaftsstandort mit unserer Stadtge-
sellschaft weiter vernetzen.

87 Wir wollen einen offenen Dialog 
mit allen kulturell Engagierten. Die 
vielfältige und lebendige freie Szene in 
unserer Stadt hat für uns einen hohen 
Stellenwert. In diesem Zusammenhang 
begrüßen wir insbesondere die ver-
stärkte Nutzung der Friedenshalle als 
Einrichtung der kulturellen Vielfalt. 

88 Wir wollen den ICE Haltepunkt 
Kaiserslautern auch aus touristischen 
Gesichtspunkten erhalten. Dies gilt in 
besonderem Maße für den Tages- und 
Seminartourismus. Hinzu kommen 
unsere Lage im Herzen des Naturparks 
Pfälzer Wald und das vielfältige urbane 
Angebot. Die kürzlich seitens der Bahn 
anvisierte Direktverbindung nach Ber-
lin per ICE wird ausdrücklich begrüßt.

Kultur ist Teil der kommunalen Daseinsvorsorge und als solche 
zu schützen. „Kultur für alle“ bleibt unser Ziel. Die SPD setzt 
sich dafür ein, dass die Teilhabe am kulturellen Leben nicht 
zum Luxusgut wird, sondern allen Bevölkerungsteilen genera-
tionsübergreifend zugänglich bleibt. Darüber hinaus entfaltet 
unser hochkarätiges Kulturangebot auch touristische 
Anziehungskraft.
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94 Wir wollen uns auch in Zukunft 
für den Erhalt und die Modernisierung 
unserer beiden Freibäder in Kaiserslau-
tern einsetzen. Schwimmen ist gesund, 
entspannt, hält im Alter fit, ist für 
sportliche Betätigung geeignet und ist 
lebensrettend. 

89 Wir wollen die Vielfalt des Brei-
tensports auch in der Zukunft erhalten 
und die hierfür notwendigen Mittel 
trotz des notwendigen Sparkurses im 
Haushalt bereitstellen.

92 Wir wollen, dass auch weiter-
hin alle Kaiserslauterer Schülerinnen 
und Schüler der staatlichen Schulen 
schwimmen lernen und schwimmen 
können! Deswegen bleibt durch hohe 
städtische Zuschüsse das Schulschwim-
men im Freizeitbad Monte Mare auf 
Jahre gesichert. 

91 Wir wollen die bisherigen Sport-
förderrichtlinien erhalten und fortset-
zen. Dadurch soll den Sportvereinen 
auch in der kommenden Legislatur-
periode Planungssicherheit gegeben 
werden. 

93 Wir wollen die Einrichtung von 
Seniorensportplätzen mit entspre-
chenden Sportgeräten im Volks- und 
Stadtpark. Dies vor dem Hintergrund, 
dass der demografische Wandel weiter 
voranschreitet. Bis zum Jahr 2024 wird 
der Anteil der Bürger, welche das 65. 
Lebensjahr vollendet haben, weiter 
steigen. Dieser Entwicklung darf man 
sich nicht verschließen.

90 Wir wollen Projekte von Sport-
vereinen, welche Integration, Toleranz 
und Vielfalt zum Ziel haben, besonders 
fördern und unterstützen.

Sport verbindet, integriert und trägt zu Lebensqualität und 
Lebensfreude bei. Kaiserslautern ist traditionell eine Stadt 
des Sports. Sport bietet die Möglichkeit, sich körperlich zu 
betätigen und aktiv an der Gesellschaft teilzuhaben. Sport 
überwindet Grenzen zwischen Generationen, Kulturen und 
Weltanschauungen. Sport überwindet soziale Unterschiede. 
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